Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 6: Vom 08. Januar 2007 bis 13. Januar 2007
„Als Jesus von dort wegging, sah er einen Zöllner namens Levi am Zoll sitzen und sagte zu ihm: Folge mir nach! Da stand Levi auf, verließ alles und folgte ihm. Und er gab für Jesus in seinem Haus ein großes Festmahl. Viele Zöllner und andere Gäste waren mit ihnen bei Tisch. Da sagten die Pharisäer und ihre Schriftgelehrten voll Unwillen zu seinen Jüngern: Wie könnt ihr zusammen mit Zöllnern und Sündern essen und trinken? Jesus antwortete ihnen: Nicht die Gesunden brauchen den Arzt, sondern die Kranken. Ich bin gekommen, um die Sünder zur Umkehr zu rufen, nicht die Gerechten.“ (Lk 5, 27-32)

Nachdem Jesus vier Fischer vom See weg zu Jüngern berufen hat, 

holt er sich nun einen, demgegenüber Menschen, die etwas auf sich halten,

Distanz wahren.

Er stellt ihm keine Bedingungen. Er ruft ihn einfach.

Mit Jesus gehen heißt automatisch,

dass sich im Leben etwas wandelt.

Abraham bewirtete in den drei Fremden Gott.

Ein Gastmahl ist für Juden eine heilige Handlung.

Für Jesus spiegelt sich im Festmahl die Wirklichkeit des Gottesreiches, 

Leben in Freude, Kommunikation, Leben in Fülle. 

Deshalb müssen alle Zugang haben, Sünder und Fromme,

Frauen und Männer, Gesunde und Kranke.

Die Erklärung Jesu für sein Tun

ist eigentlich banal und zugleich höchst anspruchsvoll:

Die Kranken brauchen den Arzt,

die Bedrückten den Seelsorger,

die Zweifelnden den Lehrer,

die in Not Geratenen den Freund.

Wie weit lasse ich mich von Jesus rufen,

wohin mich einladen?
